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Vielleicht bewegt sie sich ja 
doch – die Stadt Erfurt. Sie 
hat die Chance dazu, wenn 
der Stadtrat das Ortsrecht 
neu regelt. Die Notwendigkeit 
ergibt sich aufgrund der Än-
derungen zur Thüringer Kom-
munalordnung, über die das 
Heimatblatt in dieser Ausga-
be berichtet. Nach dem mehr 
oder weniger erzwungenen 
Anschluss unseres Ortes an die 
Landeshauptstadt ging die Ei-
genständigkeit Stotternheims 
verloren. Wir können zwar 
Wünsche äußern – entschie-
den jedoch, wird woanders. 
Oft nicht in dem Sinn, wie es 
gut für unseren Ort wäre. 

Der Block am Karlsplatz, 
die Ausgleichsmaßnahmen für 
das Gewerbegebiet und das 
Gelände des alten Schwimm-
bads sind einige Beispiele. 
Die Einflussmöglichkeiten 
von Ortsbürgermeister und 
Ortschaftsrat sind äußerst 
begrenzt. Wenn im Erfurter 
Stadtrat nun darüber nachge-
dacht wird, den Ortschafts-
räten zusätzliche Entschei-
dungskompetenzen zu geben 
und auch das Geld dazu bereit 
gestellt werden soll, kann dies 
für Stotternheim nur gut sein. 
Wer lebendige Dörfer will, in 
denen man sich noch kennt, 
Schule, Kindergarten und Kir-
che dazu gehören und in Ver-
einen (wenn auch nicht immer 
ohne Konflikte) das Miteinan-
der gelebt wird, der muss die-
se größere Freiheit wollen und 
zulassen. Wir sind gespannt, 
ob vor den anstehenden Kom-
munalwahlen eine bürger- und 
ortschaftsnahe Politik gegen-
über einer einengenden Ver-
waltung mehrheitsfähig ist. 
Aber vielleicht bewegt sie sich 
ja doch – die Landhauptstadt, 
zu der wir gehören (wollen), 
aber nicht in solch engen Fes-
seln.	 Kurt Herzberg
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Nachdem gegen Ende 2008 
noch das „Reststück“ der Mit-
telhäuser Chaussee seine vom 1. 
Beigeordneten für Bau und Ver-
kehr, Herr Mlejnek CDU, beim 
Rundgang durch Stotternheim, 
versprochene neue Fahrbahn-
decke bekam und auch die Lud-
wig-Jahn-Straße und die Von-
Hausen-Straße durch finanzielle 
Mittel, die der Ortschaftsrat zur 
Verfügung stellte,  mit einer neu-
en Deckschicht versehen wurde, 
gibt es natürlich immer noch 
die zwei Großbaustellen in der 
Ortslage, die auf ihre Vollendung 
warten. Die Erfurter Landstraße 
und die Walter-Rein-Straße. Bei 
beiden haben  natürlich die ex-
tremen Witterungsbedingungen 
zur kurzeitigen Bauunterbre-
chung geführt, die so nicht vor-
gesehen waren. So sind in der 2. 
Februarwoche Probebohrungen 

in der Walter-Rein-Straße vorge-
sehen, zwecks Baugrundanalyse, 
denn bei den derzeitigen 90 cm 
Frost im Boden ist ein Einbringen 
der Spundwände nicht möglich, 
da es zu erheblichen Erschütte-
rungen kommen und eine Ge-
fährdung für die angrenzenden 
Häuser darstellen würde. Zusätz-
lich machen sich außerdem eine 
neue Abwasseranbindung im 
Bereich Brücke an der Lache und 
Hausanschlüsse erforderlich. 
Trotz dieser Mehraufwendungen 
und Verzögerungen ist man sei-
tens der Bauleitung bemüht, den 
angestrebten Fertigstellungster-
min Ende April einzuhalten. Dies 
scheint bei der Erfurter Land-
straße wohl nicht zu gelingen, 
denn Herr Glanz, Leiter des Ver-
kehr- und Tiefbauamtes, stellte 
natürlich auch hier einen Bauver-
zug fest, den man wahrscheinlich 

nicht bis zum geplanten Bauende 
30.Juni einhalten werde. Ange-
sprochen auf den desolaten Zu-
stand des provisorischen Rad-
weges zwischen Stotternheim 
und Susi, gab er im Bau- und 
Verkehrsausschuss zu verstehen, 
dass man nicht gewillt sei, für 
ein Provisorium ein Provisorium 
zu errichten. Selbst eine Fräsgut-
decke würde für diese 700 Meter 
Radweg Kosten von ca. 10.000 
€ verursachen. Die ausführende 
Baufirma sei außerdem zur In-
standhaltung des Radweges ver-
pflichtet worden und man werde 
auch bemüht sein, so es möglich 
ist, die Nebenanlagen vorzeitiger 
fertig zu stellen und somit auch 
den Rad- und Fußweg wieder 
nutzbar zu machen. 

Wir werden Sie auf dem Lau-
fenden halten.

	 Gerhard Schmoock

Straßenbau in Stotternheim

Das neue Jahr ist noch jung, 
da kommen schon erste wichtige 
Veränderungen auf unsere Ort-
schaft zu. Es sind keine lebens-
wichtigen Dinge, doch beschäf-
tigt und betrifft es viele Bürger. 
Zehn Tage nach dem Jahreswech-
sel hat die Turn- und Sportge-
meinschaft Stotternheim ihre 
Mitglieder für eine Vollversamm-
lung eingeladen. Im Vorfeld hieß 
das für die Gerüchteküche im 
Ort viel Arbeit. So konnte man 

hier und da vernehmen, dass die 
Abteilung Judo aus der TSG aus-
gründen will.

Mit über 400 Mitgliedern ei-
ner der größten Sportvereine in 
Erfurt, waren zu diesem wich-
tigen Termin jedoch nicht wirk-
lich viele anwesend. Die Sport-
freunde der Abteilungen Judo 
und Kegeln waren mit einer 
Vielzahl ihrer Mitglieder vertre-
ten. Andere Abteilungen hatten 
da so ihre Probleme. Auf der 

Tagesordnung standen Punkte 
wie Kassenbericht, Entlassung 
des amtierenden Vorstandes 
und ein Antrag der Judokas. Die 
Versammlung war gespickt mit 
Brandreden und verworrenen 
Diskussionen. Doch hatten alle 
Beteiligten am Ende ein Ziel: Der 
Sport ist in Stotternheim eine 
wichtige Sache und muss fort-
geführt werden. Die TSG war bis 
zu diesem Zeitpunkt der größte 
Verein in Stotternheim. Am Ende 
des Abends hatte die Turn- und 
Sportgemeinschaft zwei Abtei-
lungen weniger und war vorerst 
ohne Vorstand. Der Vorsitzende 
Matthias Blechschmidt und sein 
Stellvertreter Thomas Greyer 
sind als Mitglieder der Abteilung 
Judo von ihren Ämtern zurückge-
treten.

	 weiter auf Seite 7
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TERMINE IN STOTTERNHEIM

Seniorenfrühstück

Das Seniorenfrühstück findet immer am 
1. Dienstag des Monats um 10:00 Uhr 
im Seniorenraum, Erfurter Landstraße 1, 
statt. Auf rege Teilnahme freut sich das 
Team.

Sirenenprobeauslösung:

25. Februar 2009

Termine der Fahrbibliothek

09.02.; 23.02.
Karlsplatz/Kita
08:30 bis 08:50 Uhr
Geheimrat Goethe Straße/ Grund- und 
Regelschule
09:00 bis 09:45 Uhr

02.02.; 16.02.
Karlsplatz/Kita
16:15 bis 17:15 Uhr

Sprechzeiten Ortschaftsverwaltung

Jeden Mittwoch

Ortschaftsbetreuerin
Frau Seifert 14:00 bis 17:00 Uhr

Ortsbürgermeister
G. Schmoock 16:30 bis 18:00 Uhr

Ortschaftsratsitzung

Mittwoch, 04. Februar 2009, 19:30 Uhr 
Ortschaftsverwaltung

Schwerpunkt Sozial- und Familienpolitik
Frau Birgit Pelke wurde am 2. 

Dezember 2008 von der Erfurter 
SPD zur Direktkandidatin der 
Landtagswahlen für den Wahl-
kreis 24, zu dem auch Stottern-
heim gehört, nominiert. Sie ist 
47 Jahre alt, wohnt in Kühnhau-
sen und ist seit 1994 Mitglied 
im Thüringer Landtag. Derzeit 
ist sie eine der beiden Vizepräsi-
dentinnen. Vor 1994 war die aus 
Hessen stammende Pelke Lan-
desgeschäftsführerin der Thü-
ringer SPD. Für das Heimatblatt 
sprach mit ihr Kurt Herzberg.

Frau Pelke, herzlichen Glück-
wunsch zur Nominierung als 
Direktkandidatin. Was sind Ihre 
Vorhaben für die Zeit bis zur 
Wahl im kommenden Jahr?

Im Vordergrund stehen für 
mich Gespräche mit meinen 
Wählerinnen und Wählern. Ich 
möchte wissen, was sie bewegt, 
wo „der Schuh drückt“. Deshalb 
sind die Termine im Wahlkreis, 
bei Vereinen und Verbänden, sehr 

wichtig. Ich versuche so vielen 
Einladungen wie möglich gerecht 
zu werden. Weil ich regelmäßig 

in meinem Wahlkreis unterwegs 
bin, weiß ich recht gut, wie es 
dort aussieht, was die Menschen 
bewegt. Der Schwerpunkt meiner 
politischen Arbeit liegt nach wie 
vor bei der Sozial- und Familien-
politik. Besonders wichtig ist mir 
die Unterstützung von Kindern 
und Jugendlichen. 

Gibt es bereits Termine in 
Stotternheim?

Ich bin gerade dabei, die Ter-
minplanung für meinen Wahl-
kreis zu machen. Das geschieht 
in enger Absprache mit meiner 
Partei.

Was waren in der Vergan-
genheit Ihre Anliegen und was 
konnten Sie für Stotternheim 
bewegen?

Ich setze mich intensiv für eine 
gute Jugendarbeit in Stottern-
heim ein. Das Strandbad Stot-
ternheim ist ja sehr beliebt bei 
Jugendlichen, dort kann man 
noch einiges bewegen. Außer-

dem versuche ich bei Vereinen 
und Verbänden in der Region 
wie Feuerwehren, Sportvereinen, 
Kindereinrichtungen und Schu-
len präsent zu sein. Regelmäßige 
Gesprächstermine mit den Orts-
bürgermeistern zählen ebenfalls 
dazu. Leider ist es unmöglich, 
alle Termine wahrzunehmen 
– ich bin Landtagsabgeordnete 
und Vizepräsidentin des Thürin-
ger Landtags. Außerdem habe 
ich zahlreiche Ehrenämter. Wie: 
Landesvorsitzende des Arbeiter-
Samariter-Bundes in Thüringen 
und Vorsitzende des Stadtsport-
bundes in Erfurt.

Gibt es für Sie ein Lieblings-
plätzchen in Stotternheim?

Das gibt es: Das Strandbad 
Stotternheim – zu Sportveran-
staltungen, aber auch, wenn ich 
mal ausnahmsweise Zeit privat 
habe.

Frau Pelke, vielen Dank für 
das Gespräch.

Birgit Pelke will für die SPD erneut ihren Platz im Landtag

Im Zusammenhang mit der 
Betreuung weiterer acht Orts-
teile (nach der Kommunalwahl 
erhalten die bisherigen inneren 
Stadtteile Roter Berg, Rieth, 
Wiesenhügel etc. ebenfalls einen 
Ortsteilbetreuer) und notwen-
diger Überarbeitung der Fahr-
routen, nimmt die Ortschafts-
betreuung für Stotternheim ab 
diesem Januar Frau Anka Seifert 
wahr. Frau Seifert hatte diese 
Aufgabe schon seit Dezember 
2008 übernommen, da Frau 
Kausch krankheitsbedingt nicht 

zur Verfügung stand. Frau Karo-
la Kausch, bei der wir uns noch 
einmal ganz herzlich für ihr jah-
relanges und vor allem erfolg-
reiches Engagement für unsere 
Ortschaft bedanken möchten, 
wird ab Februar 2009 die Betreu-
ung anderer Ortschaften über-
nehmen. Wir wünschen beiden 
Ortschaftsbetreuerinnen für ihre 
neuen Aufgaben alles Gute und 
dass sie sich schnell in ihr neues 
Umfeld einarbeiten.          

	 Gerhard Schmoock

Veränderungen in der 
Ortschaftsverwaltung

Da es immer recht interessant 
ist zu erfahren, wie sich der ei-
gene Ort entwickelt, was die 
Einwohnerzahlen und die Al-
tersstruktur angeht, möchte ich 
Ihnen diese nachfolgend nicht 
vorenthalten. Aus dem Einwoh-
nermelderegister der Stadt Er-
furt, Stand 31.12.2008, hier die 
aktuellen Daten. Hat sich die 
Einwohnerzahl im gesamten 
Stadtgebiet von Erfurt im ver-
gangenen Jahr um 174 (0,1 %) auf 
199416 erhöht, so ist in unserem 
Ort ein leichter Rückgang von 

13 (0,4%) auf 3452 Einwohner 
zu verzeichnen. Dabei handelte 
es sich hier um  1752 weibliche 
und 1700 männliche Mitbürger, 
die sich insgesamt wie folgt auf 
die verschiedenen Altersgruppen 
aufteilen:  0-6 Jahre 174 Einw., 
6-15 Jahre 255 Einw., 15-18 Jahre 
76 Einw., 18-25 Jahre 321 Einw., 
25-45 Jahre 926 Einw., 45-65 
Jahre 1096 Einw., 65-80 Jahre 
487 Einw. und älter als 80 Jahre 
sind 117 Einwohner.

	 Gerhard Schmoock

Bevölkerungsstatistik 
Stotternheim
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Der Weltgebetstag ist die welt-
weit größte ökumenische Basis-
bewegung von Frauen und ist in 
mehr als 170 Ländern vertreten 
und arbeitet nach dem Motto: 
Informiertes Beten – Betendes 
Handeln.

Die Vorlage für den Gottes-
dienst wird in jedem Jahr von 
Frauen aus einem anderen Land 
verfasst. In den Gottesdiensten – 
vor allem aber in Vorbereitungs-
treffen – wird über das jeweilige 
„Weltgebetstagsland“ informiert. 
Besonders interessiert dabei die 
Situation von Frauen in dem je-

weiligen Land. Im Laufe der Jahre 
können sich die Gottesdienstbe-
sucherinnen und –besucher auf 
diese Weise über das Leben von 
Menschen auf allen Kontinenten 
informieren.

Der Weltgebetstag leistet 
für benachteiligte Frauen auch 
praktische Unterstützung: Mit 
der Kollekte, die bei den Gottes-
diensten gesammelt wird, fördert 
das Deutsche Komitee des Welt-
gebetstags jedes Jahr rund 230 
Frauenprojekte auf der ganzen 
Welt.

KONTAKT

St. Peter und Paul:
Pfr. Kristóf Bálint
Karlsplatz 3
99195 Stotternheim
Tel.: 036204/ 52000
e-mail: pfarramt@kirche-stottern-
heim.de oder Dr. Bernd Schalbe 
Tel. 5 23 25; e-mail: bs@schalbe.de
St. Marien (Pfr.-Bartsch-Ring 17):
Pfarrer Scheitler 
Bogenstraße 4a, 99089 Erfurt, 
Tel. (0361) 7 3123 85, Fax: 
(0361) 7 3122 25 
e-mail: j.scheitler.erfurt@t-online.de 
oder Hr. Sonntag, Tel. 6 08 41 oder 
Fr. Wipprecht, Tel. 5 13 45

ÖKUMENE

Gttesdienste

Jeden Sonntag
09:30 Uhr Gottesdienst
22.02., 09:30 Uhr
Gottesdienst mit Heiligem 
Abendmahl

Regelmässige Veranstaltungen 

(Während der Winterferien 
finden keine Veranstaltungen in 
der Kinder- und Jugendarbeit 
statt.)

Montag
18:15 Uhr Konfirmanden

Dienstag
15:00 Uhr
Große Arche Gruppe (ab 3. Kl.)
16:00 Uhr
Kleine Arche Gruppe (bis 2. Kl.)
18:00 Uhr Vorkonfirmanden
20:00 Uhr Hausbibelkreis
Mittwoch
14:00 Uhr
Seniorennachmittag (18.02.)
Donnerstag
19:30 Uhr Gebet für die Ge-
meinde
Freitag	
18:00 Uhr
Junge Gemeinde

Sonntag
09:30 Uhr Kindergottesdienst 
(01.02., 15.02.)
nach dem Gottesdienst: Kir-
chenkaffee und Büchertisch 
(01.02.)

Kirchenmusik

(nicht in den Winterferien)
Donnerstag
15:15 Uhr Minispatzen
16:00 Uhr Maxispatzen
17:00 Uhr Jugendchor
20:15 Uhr Walter-Rein-Kantorei
Kontakt: Kantorin M. Backeshoff-
Klapprott, Tel.: 036458.4 92 92

EVANGELISCHE KIRCHGEMEINDE ST. PETER UND PAUL

KATHOLISCHE PFARRGEMEINDE ST. MARIEN

Gttesdienste

Jeden Sonntag
09:00 Uhr Heilige Messe
Aschermittwoch, 25.02.:
18:00 Uhr Heilige Messe mit 
Austeilung des Aschekreuzes

Jeden Donnerstag
18:00 Uhr Abendmesse, außer 
19.02. (15:00 Uhr)

Regelmässige Veranstaltungen

Sprechstunde von Pfr. Scheitler: 
donnerstags 17:30 Uhr

Seniorennachmittag:
Donnerstag, 19.02., 15:00 Uhr

Kindertreff:
Freitag, 13.02., 16:30 – 17:30 

Uhr; eingeladen sind Kinder ab 3 
Jahren bis zur 2. Klasse

Ministrantenstunde:
Freitag, 13.02., 16:00 Uhr

Evangelische und  Katholische Kirchgemeinde

Mutter-Kind-Treff:

Mittwoch, 9:30 – 11:00 Uhr im 
evangelischen Gemeinderaum

Herzliche Einladung zur Feier des 
Weltgebetstags in Stotternheim: 
Freitag, 06.03., 19:30 Uhr in der 
katholischen Kirche.
Wer bei der Vorbereitung mitma-
chen möchte (ein Termin im Feb-
ruar) wende sich bitte an Frau 
Sonntag (Tel.: 60841).

Vor einigen Tagen ist Ihnen 
die aktuelle Ausgabe 2009 des 
„Blauen Adressbuch“ zugestellt 
worden. Hier möchte ich Sie be-
sonders auf die Seiten 52 + 53 
aufmerksam machen, auf denen 
Stotternheim die Möglichkeit 
erhielt sich zu präsentieren. Ein 
Dank geht hier an Herrn Dietrich 
vom Heise-Verlag, der dies mög-
lich machte, Herrn Dr. Hahn für 

Text und Bildbeiträge und natür-
lich auch an alle Firmen aus Stot-
ternheim die sich daran beteiligt 
haben und so diese Präsentation 
ebenfalls ermöglichten. Übrigens 
kam dies beim Verlag so gut an, 
dass man an einen 2. Teil schon 
denkt und andere Ortschaften 
haben ebenfalls ihr Interesse be-
kundet.

	 Gerhard Schmoock         

Stotternheim im „Blauen 
Adressbuch“ 

Weltsgebetstag 2009:
Papua-Neuguinea (PNG) – Viele sind wir, doch eins in Christus

Nördlich von Erfurt entsteht bereits seit einigen Jahrzehnten 

durch den Kiesabbau eine Seenlandschaft, die das einst 

durch Landwirtschaft geprägte Landschaftsbild dauerhaft 

verändert. Im Zentrum der „Erfurter Seen“ liegt Stottern-

heim. Der Ort entwickelt sich zu einer erstklassigen Adresse 

für Schwimmer und Wassersportler aus der Region. Doch 

hat Stotternheim als attraktiver Wohn- und Gewerbestand-

ort vor den Toren der thüringischen Landeshauptstadt weit 

mehr zu bieten. Die gute Einbindung in den öffentlichen 

Nahverkehr und das Radwegenetz, die direkte Autobahnan-

bindung, Schulen, Ärzte, Einkaufsmöglichkeiten vor Ort und 

ein reges Vereinsleben sind Pluspunkte, die zählen.

Urkundlich wurde Stotternheim erstmals 1088 erwähnt. 

1268 erwarb Erfurt Stotternheim als erstes Dorf seines wach-

senden Landgebiets. Am 2. Juli 1505 geriet Martin Luther 

bei Stotternheim in ein schweres Gewitter. Ein Erlebnis, das 

ihn zum Eintritt in das Erfurter Augustinerkloster bewegte. 

Der 1917 östlich des Ortes gesetzte Lutherstein erinnert an 

diesen „Werdepunkt der Reformation“. 1699 und 1791 wur-

de der Ort von schweren Bränden heimgesucht. 1815 trat 

Preußen als neuer Erfurter Landesherr Stotternheim an das 

Herzogtum Sachsen-Weimar-Eisenach ab. 1828 bohrte der 

Salinist Paul Christian Friedrich Glenck in Stotternheim er-

folgreich nach Steinsalz. Das war von doppeltem Nutzen. 

Von 1847 bis zum Zweiten Weltkrieg kamen Kurgäste nach 

dem nordwestlich des Ortes gelegenen Solbad „Louisenhall“, 

und in der 1887 errichteten Saline „Neuhall“ – in der Nähe 

des Bahnhofs – wurde bis 1950 Steinsalz gefördert.

1900 hatte Stotternheim 1471 Einwohner. Im Laufe des 20. 

Jahrhunderts wuchs der Ort kontinuierlich. Vor dem Zwei-

ten Weltkrieg dehnte er sich in Richtung Erfurt aus, in den 

70er Jahren entstand das Wohngebiet Erlhof/Ringsee, und 

in den 90er Jahren kam das Neubaugebiet westlich des alten 

Ortes hinzu. Heute hat Stotternheim rund 3550 Einwohner. 

1994 wurde der Ort von der Landeshauptstadt eingemein-

det und verlor damit seine kommunale Eigenständigkeit. 

Vor und nach diesem einschneidenden Ereignis hat sich die 

Ortschaft seit 1990 gut entwickelt. Davon zeugen nicht nur 

die rund 250 Gewerbe, sondern auch umfangreiche Sanie-

rungsmaßnahmen an Straßen und Gebäuden. Der seit 2006 

bestehende Autobahnanschluss Erfurt-Stotternheim erhöht 

die Attraktivität des Standorts für Investoren. Es ist abseh-

bar, dass ein von der Schaeffler-Gruppe aus Herzogenaurach 

geplantes Internationales Logistikzentrum an der Anschluss-

stelle größere Auswirkungen auf die weitere Entwicklung 

Stotternheims haben und weitere Investoren nachziehen 

wird.

Die Ortschaft ist ein idealer Wohnort für alle Generationen 

und Familien. Die Dinge des täglichen Bedarfs sind im Ort 

erhältlich, Handwerk und Handel warten mit einem breiten 

Dienstleistungs- und Warenangebot auf. Mehrere Ärzte, auch 

Zahnärzte und ein Kinderarzt, praktizieren in Stotternheim, 

eine Apotheke ist vorhanden. 2001 hat der nach dem Päda-

gogen Friedrich Fröbel benannte Stotternheimer Kindergar-

ten ein neues Gebäude erhalten. Die Kinder aus Stotternheim 

und zwei Nachbargemeinden besuchen die Grundschule am 

Ort. Kreativ-künstlerische Angebote und Umweltprojekte 

geben der Schule ein besonderes Profil. Einen direkten An-

schluss bietet die sehr gut ausgestattete Regelschule. Beide 

Schulen sind gut im örtlichen Leben verankert.

Es gibt in Stotternheim aktive christliche Gemeinden. Zur 

Kirchgemeinde St. Peter und Paul gehören rund 900 evan-

gelische Christen. Mit dem Mutter- und Kind-Treff, den Kin-

derchören, der Kantorei, Kinder- und Jugendgruppen und 

Seniorennachmittagen gibt es Angebote für unterschiedliche 

Wohnen, arbeiten und leben im Zentrum 

der Erfurter Seen: Stotternheim

Fröbel-Fest im Stottern-

heimer Kindergarten

Stotternheim von Osten mit Blick auf den Klingesee

Kurbetrieb im Solbad Louisenhall

Bedürfnisse. Zur kleinen katholischen Kirche „St. Marien“ 

gehören 260 katholische Christen aus Stotternheim und 

den umliegenden Dörfern. Die Gemeinde wurde nach dem 

Zweiten Weltkrieg durch Heimatvertriebene aufgebaut und 

bietet auch den später zugezogenen Katholiken eine geistige 

Heimat. Der jährliche Martinsumzug am 10. November wird 

von beiden Kirchen gestaltet und ist ein Beispiel für das gute 

Miteinander.

Die rund 20 Vereine der Ortschaft bieten ein breites Spek-

trum an Freizeitaktivitäten und ehrenamtlicher Mitarbeit an: 

vom Sport, über die Kleintierzucht und das Kleingar-tenwe-

sen, Reiten, Jagen und Angeln, Karneval und Kirmes, Land-

frauen und Heimatpflege, bis hin zur freiwilligen Feuerwehr. 

Größter Verein ist die TSG Stotternheim, in der 440 Mit-

glieder in neun Abteilungen aktiv sind. Mit dem Jugendzent-

rum Station gehört Stotternheim zu den wenigen Erfurter

Ortschaften, die einen eigenen Jugendclub haben. Höhe-

punkte im Jahresverlauf sind der Karneval und die Kirmes. 

Etliche Vereine richten weitere Feste aus, zu denen alle Ein-

wohner eingeladen sind, wie etwa das Pfingstfeuer der Frei-

willigen Feuerwehr oder das Familiensportfest der TSG.

Stotternheim ist mit zwei Buslinien und Bahnanschluss gut in 

den öffentlichen Personennahverkehr eingebunden. Seit eini-

gen Jahren wird auch das Netz der Radwege immer dichter. 

Zunehmend mehr Besucher kommen so per Rad, um Som-

mertage im Stotternheimer Strandbad oder den anderen 

Seen zu genießen. Mit dem Urboot-Rennen und dem Lang-

streckenschwimmen am Strandbad und dem Drachenboot-

Rennen am Alperstedter See haben sich Veranstaltungen fest 

etabliert, die die Funktion der Ortschaft als Naherholungs-

ziel unterstreichen.

Gestützt wird diese Entwicklung durch das Regionale Ent-

wicklungskonzept (REK) „Erfurter Seen“. Aus der durch den 

Kiesabbau geprägten Landschaft soll eine Naherholungsre-

gion mit hohem Freizeit- und Erlebniswert werden. Die am 

Konzept beteiligten Kommunen haben in den vergangenen 

Jahren vor allem durch den Bau und Ausbau von Rad- und 

Wanderwegen sowie durch Gehölzpflanzungen und land-

schaftspflegerische Maßnahmen an diesem Ziel gearbeitet. 

Insbesondere das Umfeld des Luthersteins hat davon profi-

tiert. Die Ortschaft und ihre Umgebung stellen sich heute so 

wesentlich attraktiver als noch vor zehn Jahren dar. Eine wei-

tere wichtige Aufgabe ist, die Landschaft durch Gehölz- und 

Baumstreifen wieder stärker zu gliedern und damit gefälliger 

zu gestalten.

Weitere große Investitionen und damit einhergehende Aus-

gleichsmaßnahmen zur ökologischen und naturgestalte-

rischen Weiterentwicklung sind absehbar. Zusammen mit 

der Umsetzung des REK tragen sie dazu bei, dass sich der 

Ort auch in den kommenden Jahren weiter wandeln wird. 

In diesem Wandel die Identität Stotternheims zu wahren 

und die Attraktivität der Ortschaft weiter zu steigern, ist der 

Wunsch vieler Bürgerinnen und Bürger. So ist und wird Stot-

ternheim immer mehr zu einem Ort, in dem die Menschen 

der Region und Gäste naturnah Ausgleich und Erholung fin-

den und sicher auch für immer mehr Einwohner ein dauer-

haftes Zuhause.

Durch das REK „Erfur-

ter Seen“ wird Stottern-

heim zunehmend besser 

in das Radwegenetz ein-

gebunden.

Urboot-Rennen am Stotternheimer See
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Der erste Gedanke zur Ein-
richtung eines „Krankenhauses“ 
stammte aus den 60er Jahren des 
19. Jahrhunderts. 1865, wurde 
die Stiftung dafür mit 100 Taler 
durch die Geschwister Brüheim 
angelegt und im Laufe von 20 
Jahren kamen weitere Spenden 
hinzu. Als besondere Ehrung des 
Projektes wurden die 300 Mark 
des Großherzog von Sachsen-
Weimar angesehen. Zur Ausfüh-
rung bzw. wirklichen Einrichtung 
des Krankenhauses kam es je-
doch erst 1891. 

 Das Gebäude befand sich 

in der Herrengasse 130 (heute 
Brühl). Aus den angesammelten 
Stiftungsgeldern wurden die be-
nötigen Einrichtungsgegenstände 
gekauft, aber auch weiterhin kam 
Unterstützung von den Dorf-
bewohnern und den ansässigen 
Vereinen in Form von materiellen 
Spenden. 

Die zuständigen Ärzte waren 
Dr. Eduard Lommer und der Chir-
urg Dr. Moritz Rietz und im März 
1892 wurden als Krankenpfleger 
das aus Mittelhausen zugezogene 
Ehepaar Schneider, die Eltern des 
Lehrers Schneider, angestellt.

 Mit behördlicher Genehmi-
gung aus Weimar durfte die Ein-
richtung den Namen „Karl-Alex-
ander-Sophienhaus“ führen. Im 
gleichen Jahr wurden die ersten 
Patienten aufgenommen. Es wa-
ren die an Diphtherie erkrankten 
Kinder des durchreisenden Foto-
grafen Kroll. Beide überlebten die 
Krankheit nicht und das wurde 
wohl von den Dorfwohnern nicht 
als gutes Zeichen angesehen, 
denn die Kinder blieben zugleich 
die letzten Patienten. 

Aus Ermangelung einer wei-
teren Nutzung beschloss der Be-

zirksausschuss schon im August 
die Schließung. Das Gebäude 
wurde anderweitig vermietet und 
die materiellen Spenden an die 
Stifter zurückgegeben, nur der 
dem Krankenhaus geschenkte 
Rollstuhl verblieb zur Benutzung 
durch Bedürftige im Dorf. 

 In der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts bewohnte der Ort-
arzt Dr. Martin Röhrig mit seiner 
Hauswirtschafterin Elisabeth 
Herrigt das Haus und zusätzlich 
befand sich hierin auch die Ge-
meindeschwesternstation.

 	 Karola Hankel-Kühn 

Verschwundene Bauten, Teil 4: Krankenhaus

Cleemen, Ruth 
01.02. – 84 Jahre 
Karst, Harry 
01.02. – 83 Jahre 
Stöpel, Ingeburg 
01.02. – 78 Jahre 
Hehne, Lore 
02.02. – 75 Jahre 
Hankel, Werner 
03.02. – 71 Jahre 
Kirstanpfad, Helmut 
03.02. – 74 Jahre 
Reschke, Willy 
03.02. – 87 Jahre 
Federwisch, Dora 
04.02. – 87 Jahre 
Lange, Lothar 
04.02. – 79 Jahre 
Knacker, Günther 
05.02. – 73 Jahre 
Deinhardt, Walter 
06.02. – 83 Jahre 
Holzapfel, Elfriede 
06.02. – 86 Jahre 

Spangenberg, Erich 
07.02. – 71 Jahre 
Sachse, Christine 
08.02. – 68 Jahre 
Schwedes, Ruth 
08.02. – 80 Jahre 
Seifert, Ida 
08.02. – 72 Jahre 
Sturm, Ingeborg 
08.02. – 71 Jahre 
Schneemilch, Horst 
09.02. – 65 Jahre
Seegert, Dieter 
09.02. – 71 Jahre 
Langguth, Margarete 
10.02. – 82 Jahre 
Meczulat, Christa 
10.02. – 68 Jahre 
Eikelbeck, Trude 
12.02. – 89 Jahre 
Langbein, Edith 
12.02. – 69 Jahre 
Brüheim, Gerhard 
14.02. – 74 Jahre 

Haitsch, Hans 
15.02. – 84 Jahre 
Muth, Günter 
15.02. – 69 Jahre 
Rudolph, Agnes 
15.02. – 79 Jahre 
Feierabend, Wolfgang 
16.02. – 70 Jahre 
Mohnsame, Gudrun 
16.02. – 72 Jahre 
Heiter, Eva 
17.02. – 79 Jahre 
Huke, Emma 
17.02. – 89 Jahre 
Dr. Kretzer, Rolf 
17.02. – 83 Jahre 
Otto, Margarete 
17.02. – 79 Jahre 
Zilling, Christa 
18.02. – 77 Jahre 
Huck, Arnd 
19.02. – 70 Jahre 
Sippel, Liesbeth 
19.02. – 89 Jahre 

Brüheim, Erika 
20.02. – 83 Jahre 
Hausmann, Dora 
21.02. – 88 Jahre
Jedamski, Gertraud 
21.02. – 83 Jahre 
Aposthel, Siegfried 
22.02. – 70 Jahre 
Keunecke, Lothar 
22.02. – 72 Jahre 
Meczulat, Wolfgang 
22.02. – 69 Jahre 
Müller, Horst 
23.02. – 75 Jahre 
Schünke, Siegrun 
23.02. – 71 Jahre 
Dallgaß, Jutta 
24.02. – 78 Jahre 
Losch, Gerda 
24.02. – 70 Jahre 
Jungnickel, Dagmar 
26.02. – 65 Jahre
Kirchner, Franziska 
26.02. – 77 Jahre 

Kowalski, Ella 
26.02. – 82 Jahre
Dinter, Erika
28.02. – 66 Jahre 
Kunz, Richard 
28.02. – 84 Jahre 
Wöhlmann, Ingeborg 
28.02. – 74 Jahre

GLÜCKWÜNSCHE ZUM GEBURTSTAG

Heizung
Wärmepumpen
Solaranlagen
Lüftungs- und Klimaanlagen
Brennwerttechnik
Öl- und Gasversorgung

Kundendienst
Wartungs- und Reparaturservice

Planung » Projektierung » Montage » Kundendienst

Am Herrengartenweg 14 » 99195 Nöda » Telefon: 03 62 04 / 5 08 34

Sanitär
Badgestaltung
Regenwassernutzung
Schwimmbadtechnik
Wasseraufbereitung

Innovative Haustechnik

Anzeigen

Da seit einiger Zeit die Inter-
netseite stotternheim.com nicht 
mehr zur Verfügung steht, hat 
sich unsere Evangelische Kirche 
im Interesse aller Stotternheimer 
Bürger und sonstigen Interessier-
ten,  dazu bereit erklärt, das Hei-
matblatt auf ihrer Internetseite 
www.kirche-stotternheim.de zu 
veröffentlichen. Hier können Sie 
ab sofort die aktuellen Ereignisse 

und Geschehnisse in Stottern-
heim abrufen. Dafür auch im Na-
men der Redaktion des Heimat-
blattes einen herzlichen Dank an 
Pfarrer Kristof Balint. Aber auch 
sonst kann ich Ihnen die Home-
page unserer Kirche nur empfeh-
len, die sehr vielseitig und nicht 
nur für Kirchgänger interessant 
ist. Schauen Sie doch mal rein!

	 Gerhard Schmoock     

Das Heimatblatt im Internet
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Die Erfurter Ortschaften 
werden nach der kommenden 
Kommunalwahl am 7. Juni 2009 
zu Ortsteilen. Die Ortsbürger-
meister werden entsprechend zu 
Ortsteilbürgermeistern und die 
Ortschaftsräte zu Ortsteilräten. 
Das ergibt sich aus Änderungen 
der Thüringer Kommunalord-
nung (ThürKO) vom Oktober 
des vergangenen Jahres. Die Be-
zeichnung Ortschaft ist zukünf-
tig Orten vorbehalten, die sich 
zu „Thüringer Landgemeinden“ 
zusammenschließen. Der Stadt-
rat muss die Hauptsatzung drei 
Monate vor den Wahlen ent-
sprechend ändern. Die Stadt-
ratsfraktionen der CDU und der 
LINKEN überlegen vor diesem 
Hintergrund, ob der Status der 
künftigen Ortsteile im Stadtrecht 
aufgewertet werden kann.

Anlass zu der Überlegung 
gibt der Umstand, dass in der 
ThürKO seit Oktober zweierlei 
Ortsrecht enthalten ist. Die Ort-
schaften in den neuen Thüringer 
Landgemeinden haben weiter-
gehende Rechte als die Ortsteile 
in Einheitsgemeinden, wie etwa 
der Landeshauptstadt Erfurt. 
Der Grund ist einsichtig, denn 
zu Landgemeinden sollen sich 
vor allem Verwaltungsgemein-
schaften zusammenschließen, 
deren Mitgliedsgemeinden damit 
ihre rechtliche Eigenständigkeit 
verlieren. Dieser Schritt zu grö-
ßeren und leistungsfähigeren Ge-
meinden soll ihnen durch das so 
genannte erweiterte Ortschafts-
recht erleichtert werden. Es ga-
rantiert ihnen mehr Zuständigkei-
ten als sie den Erfurter Ortsteilen 
nach der Hauptsatzung der Stadt 

zustehen. Ortschaften in Landge-
meinden können über einige The-
men entscheiden, bei denen die 
Ortsteile in Erfurt nur angehört 
oder beteiligt werden, so etwa 
über die Reihenfolge von Sanie-
rungsmaßnahmen oder die Nut-
zung öffentlicher Einrichtungen. 
Selbstverständlich kann der Er-
furter Stadtrat seinen Ortsteilen 
aber in der Hauptsatzung freiwil-
lig mehr Rechte einräumen.

Ganz unmöglich erscheint dies 
ein knappes halbes Jahr vor den 
Kommunalwahlen nicht. Nach 
den Vorstellungen des Vorsitzen-
den der CDU-Stadtratsfraktion, 
Thomas Pfistner, „sollen zusätz-
liche Entscheidungskompetenzen 
auf die Ortschaftsräte übertra-
gen werden“. Ergänzend verwies 
Pfistner darauf, dass seine Frakti-
on den Ortschaften schon lange 

mehr Mittel an die Hand geben 
will, die unbürokratisch und in 
einem weniger einengenden Rah-
men als zurzeit zur Verfügung 
stehen sollen. Die Links-Fraktion 
im Stadtrat arbeitet nach den 
Worten ihrer Vorsitzenden Ka-
rin Landherr schon lange daran, 
„die Mitentscheidungsrechte und 
Mitgestaltungsmöglichkeiten 
der Ortsteile zu erweitern.“ Für 
Landherr zeigt sich dieses Enga-
gement insbesondere daran, dass 
die Links-Fraktion „die Bildung 
weiterer Ortsteile für die Landes-
hauptstadt initiierte“. Das war 
in den dörflich geprägten Ort-
schaften freilich umstritten. Die 
Stadtratsfraktionen der SPD und 
der Grünen beantworteten die 
Anfrage des Heimatblatts nicht.

	 Karl-Eckhard Hahn

Ortsrecht: Erfurter Ortschaften werden 
im Sommer zu Ortsteilen

Wenn er die Lunte zündet, 
knallt es richtig. Ralph König ist 
gelernter Höhenfeuerwerker. Der 
34-jährige Stotternheimer sucht 
ständig nach etwas Neuem. Denn 
während andere nur zu Silvester 
explosive Feuerwerkskörper in 
die Luft jagen, beschäftigt er sich 
das ganze Jahr mit den bunten 
Lichtern. Handelsübliche Rake-
ten sind nichts für ihn. Bomben 
müssen es sein. So nennt man die 
leuchtenden Flugkörper, die auch 
bei Höhenfeuerwerk-Weltmeis-
terschaften in den Himmel stei-
gen. Doch keine Sorge – Ralph 
König weiß was er tut. 

Mitte letzten Jahres absolvierte 
er eine Ausbildung zum Höhen-
feuerwerker, doch schon lange 
vorher kannte er sich bestens mit 
den Geschossen aus. „Man muss 
schon eine Menge wissen, wenn 
man professionelle Feuerwerke 
organisieren will“, erklärt er. In so 
einer Ausbildung ist Grundche-
mie das eine, die große Produkt-
palette kennen, jedoch das ande-
re. Es gibt über 700 verschiedene 
Sorten von Feuerwerksbomben. 
Solche wie „Crackling-Bomben“, 
„Trauerweide“ oder „Ringbom-
ben“ – nur einige, mit denen auch 
König hantiert. Ebenso zur Jah-
reswende 2008/2009. Hier orga-
nisierte er mit der Erfurter Firma 

Lang und vielen Bekannten das 
aufwendigste Silvester-Feuer-
werk Stotternheims. „Wir legten 
alle zusammen. So konnten wir 
uns natürlich auch viele aufwen-
dige Bomben leisten. Über 100 
Stück haben wir gezündet.“ Zu-
gegeben – ein teures Hobby, doch 
den Stotternheimer stört das 
wenig: „Man sollte arbeiten um 
zu leben, und nicht umgekehrt. 
Andere verrauchen ihr Geld, ich 

schieße es eben in die Luft.“ Und 
damit ist er nicht einmal allein: 
Bekannte, ebenfalls Höhenfeu-
erwerker, seien wie kleine Kinder 
wenn die Lunte brenne. Bei ih-
nen müsse es immer höher und 
lauter sein: „Wenn sie ein Feu-
erwerk zünden, dann leuchten 
ihre Augen. Es ist eben einfach 
ein Phänomen“, erzählt er. Doch 
eines würde auch trotz dem Spaß 
immer im Vordergrund stehen: 

Verantwortung. Während nor-
male Raketen nur bis zu 50 Me-
ter in die Luft steigen, explodie-
ren Bomben leicht in einer Höhe 
von 200 Metern. Da sei es immer 
sicherer auf einem Feld, oder weit 
weg von Gebäuden die Flugkör-
per zu starten, rät er. So auch bei 
seinem Feuerwerk: Er zündete es 
auf dem Privatgrundstück der al-
ten Saline, weit von seinem Haus 
entfernt – natürlich mit Erlaubnis 
vom Amt für Arbeitsschutz. Hier 
müssen Feuerwerke dieser Grö-
ßenordnung (Klasse 4) gemeldet 
werden. Doch es geht auch noch 
größer. König verwendete bei sei-
nem Spektakel lediglich Bomben 
mit einem Durchmesser von 100 
Millimetern. Bis zu 400 sind im 
Fachhandel erhältlich. „Das sind 
dann aber die, die bei  gigan-
tischen Feuerwerk-Weltmeister-
schaften gestartet werden. Das 
übersteigt meine Kompetenzen, 
und vor allem mein Budget“, 
lacht er. So reicht es ja auch voll-
kommen. Viele Stotternheimer 
konnten sich an dem 15-minü-
tigen Silvester-Spektakel gar 
nicht mehr satt sehen, und freuen 
sich sicher auf ein nächstes Mal. 
„Na, mal sehen“, lässt König mit 
einem Zwinkern durchblicken. 
Gespannt sind wir allemal.  

	 Theresa Dunkel

Explosive Einblicke
Ein Höhenfeuerwerker über Spaß, Verantwortung und die Arbeit mit Bomben
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Viele Jahrzehnte wird in Stot-
ternheim Fasching gefeiert. Mit 
viel Musik, fantastischen und 
witzigen Show-Tänzen, traditio-
neller Garde und spitzer Zunge in 
der Bütt. Ursprünglich entstand 
es aus dem Brauch, vor dem 
Fasten dem Fleisch leb’ wohl zu 
sagen. Doch davon wissen heute 
nur wenige. Mit seinem bunten 
Programm bewahrt der Stot-
ternheimer Karneval Club die 
jahrhundertealte Tradition für 
unseren Ort.

Unter dem Motto „Ob Wirt-
schaftskrise, Bankskandal – bei 
uns bleibt alles Karneval!!!“, 
beginnen mit dem Umzug durch 
Stotternheim am Samstag, 14. Fe- 
bruar die närrischen Tage. Wegen 
den Bauarbeiten an der Erfurter 
Landstraße startet der Tross um 
14 Uhr am Bahnhof. Entlang der 
Haselnussallee führt der Weg 
über die Erfurter Landstraße, 
die Straße Zum Stotternheimer 
See, Neue Straße und schließlich 
in den Erlhof. Tanzend und sin-
gend durch den Felsenkeller geht 
es über die Nödaer Straße in die 
Walter-Rein-Straße. Nach einer 
Schleife durch das Wohngebiet 
schlängelt sich der Umzug durch 
die Nödaer Straße und Rieth-
gasse zurück in den Ortskern, 
wo der Ortsbürgermeister Ger-

hard Schmoock das Prinzenpaar 
am Rathaus erwartet. Mit dem 
Sturm auf das örtliche Rathaus 
und der Schlüsselübergabe über-
nehmen die Totalitäten Prinzes-
sin Diana II. und Prinz Marcus I. 
das Zepter, nachdem die Prokla-
mation der Öffentlichkeit kund 
getan wurde. 

Vom Seniorenkarneval bis Ro-
senmontag beziehen der Elferrat, 
das Prinzenpaar und sein Gefolge 
ihren Hauptsitz in der Gaststätte 
„Deutsches Haus“.  Einzige Aus-
nahme ist die Narren-Disco in der 
„Alten Druckerei. Neben lokalen 
DJ’s werden am 20. Februar „The 
Cardiacs“ mit Live-Musik für aus-
gelassene Stimmung sorgen. Bei 
den Abendveranstaltungen und 
dem Kinderfasching präsentie-
ren die Mitglieder des SCC ihr 
abwechslungsreiches Programm. 
Schon wenige Monate nach dem 
Ende der Vorsaison hat das Trai-
ning für dieses Jahr begonnen. 
Nur mit viel ehrenamtlichen En-
gagement und durch die Unter-
stützung ortsansässiger Firmen 
kann der Karnevalclub Jahr für 
Jahr die fünfte Jahreszeit in un-
serem Ort zu einem sehenswerten 
Event werden lassen. Es sind alle 
herzlich eingeladen mit dem SCC 
tolle närrische Tage zu feiern.

	 Aniko Lembke

Den Narren das Zepter in 
Stotternheim überlassen

Mit einem Festgottesdienst in 
der Erfurter Thomaskirche be-
gann die Evangelische Kirche in 
Mitteldeutschland (EKM) um 14 
Uhr am Neujahrstag. Doch was 
bedeutet die Fusion der Ev.-Lu-
therischen Kirche Thüringens mit 
der Kirchenprovinz Sachsen für 
Stotternheim? Während wir bis-
lang über die „Provinzsachsen“ in 
der Stadt Erfurt lächeln konnten 
und selber – als Stadtteil von Er-
furt – aber zur Thüringer Kirche 
gehörten, sind wir doch nun Eins 
geworden. 

Weit gefehlt: Die Eingemein-
dung 1994 hat zwar den Land-
kreis Erfurt aufgelöst, aber die 
Kirchenstruktur blieb unverän-
dert. Wir gehörten weiter zur 
Suptur Apolda-Buttstädt, was ja 
naheliegend war. Jedoch mit der 

Folge, dass zum Beispiel kaum 
gemeinsame Aktivitäten mit Er-
furter Gemeinden entstanden, 
vom „Nichterscheinen“ der „neu-
en“ Erfurter Kirchgemeinde in 
den Gemeindenachrichten des 
Kirchenkreises Erfurt. 

Und nun – neues Jahr, neues 
Glück? Nein, auch in der neuen 
EKM gehören wir wiederum nicht 
zu den Kirchen der Stadt Erfurt. 
Dabei will die neue Kirche doch 
mit der Vereinigung auf die Men-
schen in der Region zugehen. 
Also doch alles beim Alten! Da-
bei haben wir es ja noch gut er-
wischt – wenn man sich mal den 
Bereich um Schmalkalden und 
Steinbach-Hallenberg ansieht, 
der gehört jetzt noch zur Ev. Kir-
che Kurhessen-Waldeck.

	 Alexander Wendt

Die neue Kirche – oder doch 
alles beim Alten?

Das neue Signet der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland
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Veranstaltungsübersicht des SCC

14.02.2009 »14:11 Uhr
Umzug durch Stotternheim

15.02.2009 »15:11 Uhr »Türöffnung 14:30 Uhr
Seniorenkarneval

19.02.2009 »20:11 Uhr »Türöffnung 19:30 Uhr
Weiberfastnacht

20.02.2009 »20:11 Uhr »Türöffnung 19:30 Uhr
Narrendisco mit „The Cardiac“

Findet in der „Alten Druckerei“ statt!!

21.02.2009 »20:11 Uhr »Türöffnung 19:30 Uhr
Prunksitzung des SCC

23.02.2009 »20:11 Uhr »Türöffnung 19:30 Uhr
Das Beste am Rosenmontag

Alle Veranstaltungen finden in der Gaststätte 
„Deutsches Haus“ in Stotternheim statt.

Das mitbringen von Speisen und Getränken ist nicht erwünscht!
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So traurig und spektakulär 
wie die Geschichte klingt, soll-
te sie jedoch nicht enden. Man 
verständigte sich gemeinsam 
auf einen baldigen Termin, den 
23. Januar, für eine weitere Voll-
versammlung. Haupttagespunkt 
war die Wahl eines neuen Vor-
standes, der die Geschäfte der 
TSG fortführen sollte. Mit über-
wältigender Mehrheit wurden die 
fünf vorgeschlagenen Mitglieder 
Conny Dunkel, Sabine Sauer-
wein, Veronika Kahlenberg, Ralf 
Reske und Michael Lange in den 
Vorstand berufen, wobei Conny 
Dunkel die Funktion der Vereins-
vorsitzenden übernimmt.

„Wir wollen Kindern Freizeit-
angebote bieten, weg von Play- 
station, Computer und Fernse-
hen. Sie stehen bei uns an ers-
ter Stelle.“ Mit diesen Worten 
stimmte sie die Mitglieder auf 
die Zukunft ein. Wichtig war ihr 
auch der Hinweis, dass dies nur 
in guter Zusammenarbeit mit 
allen Vereinen in Stotternheim 
geht.

Am Ende zwei neue Vereine
Diese Kernaussage sollte nicht 

nur lange bestehende Vereine 
im Ort betreffen, sondern auch 
diejenigen, die durch die Aus-
gründung neu entstanden sind. 
Neben der Abteilung Judo hat-

ten auch die Abteilungen Kegeln 
und  Hundesport bei den Voll-
versammlungen Antrag auf Aus-
gründung gestellt und dem wurde 
statt gegeben. Zukünftig werden 
sich aber nur die Judokas und der 
Hundesport in eigenständigen 
Vereinen neu gründen.

Unter der Führung von Matthi-
as Blechschmidt entstand bereits 
im Dezember 2008 der Judo- und 
Sportclub Stotternheim „Jigoro 
Kano“ e.V., der seine eigentliche 
Ausrichtung im Kampfsportbe-
reich sieht. „Als eigenständiger 
Verein haben wir bessere Arbeits- 

und Handlungsmöglichkeiten.“ 
Erklärte der Vorsitzende bei 
einem Gespräch. In dem Antrag 
auf Ausgründung sind Gründe 
wie Erweiterung des Sportange-
botes in Abteilungen, was sich 
hauptsächlich auf Kampfsport-
arten bezieht, Mitgliedergewin-
nung, Festigung des Familiencha-
rakters, bessere Einbeziehung 
der Eltern in den Verein, opti-
male Mittelbewirtschaftung und 
verbesserte Sponsorensuche und 
deren Pflege genannt.

Dem neuen Verein liegt es 
sehr am Herzen weiter mit der 

TSG aktiv zusammen zu arbei-
ten. „Es soll nicht heißen, dass 
wir mit den Sportfreunden der 
TSG nichts mehr zu tun haben 
wollen. Ganz im Gegenteil! Wir 
wollen weiterhin mit ihnen zu-
sammenarbeiten, nur unter an-
deren Voraussetzungen.“ Gab 
Matthias Blechschmidt noch mal 
unmissverständlich zu verstehen. 
So hält er an der Durchführung 
eines gemeinsam mit der TSG 
ausgestalteten Familiensportfes-
tes im Sommer fest. Erste posi-
tive Gespräche hierzu wurden 
schon geführt.

Eine Trennung kann auch eine 
Initialzündung für eine positive 
Zukunft miteinander sein, aber 
bestehend aus getrennten Ins-
titutionen. Dieser Ansicht sind 
wohl auch die Freunde des Hun-
desports. Diese haben am 17. 
Januar 2009 den Hundesportver-
ein Stotternheim gegründet. Bei 
der  Gründerversammlung wurde 
Stefan Keck zum ersten Vorsit-
zenden gewählt.

Die Sportangebote in Stottern-
heim bleiben erhalten. Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene kön-
nen aus zahlreichen Angeboten 
wählen. Ändern werden sich  ver-
waltungstechnische Abläufe, was 
den Sportinteressierten nicht von 
seinem Hobby anhalten wird.

	 Aniko Lembke

Spaltung der TSG Stotternheim

Die neue Vorsitzende der TSG Stotternheim, Conny Dunkel, bei der Antrittsrede
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Eine Buchhandlung haben 
wir leider nicht im Ort, aber die 
evangelische Kirchgemeinde bie-
tet seit Oktober letzten Jahres 
regelmäßig einen Büchertisch 
für alle Stotternheimer an. Hier 
wird jeder fündig: Sachbücher, 
Romane, christliche Literatur, 
CDs und sogar DVDs werden an-
geboten. Ergänzend dazu schöne 
Geschenkartikel, Kerzen, Karten 
und noch vieles mehr.

Nachdem der Probelauf bis 
Jahresende erfolgreich war, soll 
der Büchertisch nun eine feste 
Institution im Gemeindeleben 
werden. Selbstverständlich kön-
nen hier auch Bücher aus ande-

ren, weltlichen Verlagen bestellt 
werden. Sobald sie Titel und 
Autor kennen, kümmern sich die 
ehrenamtlichen Betreuer um eine 
rasche Erledigung. Der Erlös des 
Büchertisches kommt der Ge-
meinde zu Gute. 

Die regelmäßigen Termine sind 
zum Monatsanfang nach dem 
Gottesdienst mit dem Kirchkaf-
fee. Aber auch zu besonderen 
Anlässen finden sie den Bücher-
tisch. Die nächsten Termine sind: 
Sonntag, 1. Februar; Sonntag, 
1. März; Sonntag, 5. April; Os-
tern, 12. April und Muttertag, 
10. Mai.

	 Alexander Wendt

Regelmäßiger Büchertisch 
für Stotternheim

Schon oft haben in der Geschichte Schicksalsschläge, Naturereig-
nisse oder Ereignisse mit symbolhafter Bedeutung deren Gang be-
einflusst. So auch im Fall Martin Luthers, der auf seinem Weg von 
Mansfeld nach Erfurt am 02. Juli 1505 in ein Gewitter geriet. Die 
Druckwelle eines Blitzes zwang ihn zu Boden. In seiner Angst soll 
er die berühmten Worte „Hilf‘ du St. Anna, ich will ein Mönch wer-
den!“, gesprochen haben. 

Heute befindet sich an diesem geschichtsträchtigen Ort der soge-
nannte Lutherstein.

„Dieses Denkmal zu Ehren Martin Luthers ist eine Stiftung des 
frommen Erfurter Fräuleins, der Geschäftsinhaberin Dorothea Pe-
terstein anlässlich des Reformationsjubiläums 1917“, so der Stot-
ternheimer Heimat-, Gewerbe- und Geschichtsverein e. V.. Auf seiner 
Homepage benennt der Verein den Lutherstein ausdrücklich und er-
klärt dessen geschichtlichen Hintergrund. 

Jeder Stotternheimer kennt den Lutherstein mit seiner Inschrift. 
Wie wird dieses Denkmal aber den nicht ortskundigen Interessenten 
über das Internet zugänglich gemacht? Das Ergebnis der Internetre-
cherche ist nicht allzu ergiebig. Unter nachfolgenden Links sind Hin-
weise auf den Lutherstein zu finden:

http://www.heimatverein-Stotternheim.de/
http://www.erfurt-tourist-info.de/cms/website.php?id=/de/index.htm
http://www.erfurter-seen.de/freizeit/freizeit.htm
http://www.lutherstein.de/
http://kirchestot.syscp.basehosts.de/kirche-stotternheim.de/Der-Luther-
stein------_site.index..htm_dir._nav.15_likecms.html
http://www.ekmd.de/portal/tourismus/2-lutherstaetten/11000.html
http://www.erfurt-web.de/Stotternheim
http://www.opencaching.de/viewcache.php?wp=OC38C4

Allerdings erfolgt eine touristische Vermarktung des Luthersteins 
weder auf den Internetseiten der Tourismus GmbH Erfurt, noch auf 
denen der Thüringer Tourismus GmbH. Während Erstere diesen auf 
ihrer Homepage wenigstens noch benennt, fehlt bei Letzterer selbst 
ein Hinweis. 

Ausführliche Informationen zum Lutherstein bieten in ihrer Home-
page nur der Heimatverein Stotternheim, die Arbeitsgemeinschaft 
„Erfurter Seen“, die Evangelische Kirche Stotternheim und die Evan-
gelische Kirche Mitteldeutschlands an. 

	 Ann-Christin Stück

Der Lutherstein – Eine Spurensuche im Internet
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Zusammen neue Wege finden

Individuelle Wünsche sind bei uns 
gern  gesehene Heraus forderungen. 
Sie fördern gemeinsame Stärken und 
innovative Lösungen.

Anzeigen

„Kamelle – d‘r Zoch kütt“, so 
schreit es am Rosenmontag 
durchs närrische Köln. Ganz so 
bunt wollen es unsere Kinder 
aber nicht treiben, wenn sie am 
Rosenmontag ihren Umzug nach 
dem Mittagessen durch unseren 
Ort machen. Mit Stationen bei 
verschiedenen Firmen wird die 
Faschingslaune in Stotternheim 
angeheizt. Und die zahlreich er-
hofften Gaben der Geschäftsleu-
te motivieren die Kinder zusätz-

lich – was sie auch schon in den 
Vorjahren gezeigt haben. Nach 
dem Umzug geht es dann im 
Schulkeller munter weiter. Neben 
cooler Partymusik und Spielen 
gibt es als großen Höhepunkt 
eine Kostümprämierung. Mitma-
chen lohnt sich!

An dieser Stelle möchte der 
Grundschulförderverein die Familien 
unserer Kinder und die Freunde des 
Fördervereins um neue Sachspenden 
für den Flohmarkt bitten. Die letz-
ten beiden Veranstaltungen fanden 
regen Zulauf. Der Erlös soll zur Ver-
schönerung des Schulgeländes ver-
wendet werden.

	 Alexander Wendt

Fasching erneut in der Stot-
ternheimer Grundschule


